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Botenlohn. 


Außerhalb Preußens beliebe man ſich an die zunächſt belegenen Poſlämter, im Inlande an die bekannten Speriteure der des Poſt⸗ 


deolts verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


An der ſieilianiſchen Küſte wird ſeit einiger Zeit eine 
Inſel ſichtbar, die ganz neu aus dem Meerrsgrunde auf⸗ 
erſteht. Es iſt nicht der Zweck dieſer Zeilen, dem Urs 
ſprung dieſer jedenfalls merkwürdigen Erſcheinung weiter 
nachzuforſchen. Intereſſant bieibt immer, daß bereits zwei 
Regierungen, die engliſche und die neapolitanifihe, ſich 
um den Beſitz dieſes Stückchen Landes ſtreiten, noch ehe 
es ganz ſichtbar geworden. 

Ehe jedoch der zur Zeit noch auf diplomatiſchem Wege 
geführte Streit, ob die neue Inſel der gnädigen abſolutiſti⸗ 
ſchen Herrſchaft Neapels theilhaftig werden, oder ſich einer 
parlamentariſchen Regierungsform erfreuen ſoll, beendet 
iſt, liegt es nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit, 
daß der Gegenſtand des Zankes den ſtreitenden Parteien 
unverſehens von einer andern Macht entrückt wird. 

Das Ereigniß iſt nämlich nicht neu. Es iſt ſchon 
einmal in dieſen Gewäſſern eine Inſel plötzlich entſtanden 
und ebenſo ſchnell ſpurlos wieder verſchwunden. — Wir 
entnehmen darüber folgende Beſchreibung aus Alerander 
Dumas „Reiſebildern aus Sieilien und Kalabrien“: 

„„Eines ſchönen Morgens, im Monat Juli 1831, war 
dieſe gute Inſel dem Schooße des Meeres entſtiegen, und 
ſchwamm obenauf, wie ein Fettauge auf der Suppe. Sie 
hatte einen Umfang von zwei Stunden, Berge und Thä⸗ 
ler, wie eine wirkliche Inſel, ja ſogar eine Quelle, die 
aber zum Unterſchiede von gewöhnlichen Quellen kochen⸗ 
des Waſſer enthielt. 

Kaum war ſie den Fluthen entſtiegen, ſo fuhr ein 
engliſches Schiff vorbei, denn, an welcher Stelle der wei⸗ 
ten Waſſerwelt auch etwas Neues paſſirt, ſtets muß ein 
engliſches Schiff bei der Hand ſein, um es zu beaugen⸗ 
ſcheinigen. Der Capitain, ganz erſtaunt darüber, da eine 
Infel zu finden, wo ſeine Seekarte nicht einmal eine 
Klippe anzeigte, ließ beilegen, ſtieg in ein Boot und Inne 


Berlin, Sonntag, den 10. Auguſt. 


dete auf der Inſel. Er erkannte das Daſein der Berge, 
Thaler, der Quelle, und berechnete, daß fie unterm W. 
Breitengrade liege. Die warme Quelle veranlaßte ihn, 
Thee und Eier vom Schiffe holen zu laſſen und neben 
ihr ein ziemlich komfortables Frühſtück einzunehmen, nach 
deſſen Beendigung er eine Flagge mit dem brittiſchen 
Wappen entfaltete und ſie mit den heiligenden Worten: 
„Im Namen Sr. Brittaniſchen Majeſtät nehme ich Beſttz 
von dieſer Inſel!“ auf dem höchſten der neugebornen 
Berge aufpflanzte. Hierauf ließ er ſein Theezeug wieder 
einpacken, kehrte an Bord ſeines Schiffes zurück und ſe⸗ 
gelte wieder nach England heim, wo er die erfreuliche 
Nachricht verkündete: er habe im mittelländiſchen Meere 
eine neue Inſel entdeckt, die er, zu Ehren des Monats 
Juli, in dem er ſie entdeckt, die Inſel Julia getauft und 
im Namen Englands auch gleich in Beſitz genommen. 
Unmittelbar nach dem engliſchen war ein neapolita⸗ 
niſches Schiff vorübergefahren und war nicht weniger 
über die neue Erſcheinung erſtaunt, wie jenes. Der Ca⸗ 
vitain, ein vorſichtiger Mann, hatte ſich anfangs damit 
begnügt, die Segel einreffen zu laſſen und ſich in reſveet⸗ 
voller Entfernung zu halten. Dann nahm er ſein Fern⸗ 
rohr zur Hand, beſichtigte die Inſel höchſt aufmerkſam, 
und, wie der Engländer, ſah er wohl Berge und Thäler, 
aber weder Bäume noch Menſchen, und, was das merk⸗ 
würdigſte war, die engliſche Flagge auf einer der Berg⸗ 
ſpitzen aufgepflanzt. Er rief nun vier Freiwillige auf, 
um eine Landung mit der Volle zu wagen; nur zwei 
Sieilianer meldeten ſich und ſtießen vom Schiffe ab. 
Eine Stunde darauf kehrten ſte an Bord zurück und 
brachten die engliſche Flagge mit; ſie hatten übrigens 
keine lebende Seele auf der Inſel gefunden. Der nea⸗ 
politaniſche Capitain erklärte nun, daß er die Inſel im 
Namen Sr. Majeſtät, des Königs beider Sicilien, in 
Befig nehme, und nannte ſie zu Ehren ſeines glorreichen 
Monarchen: die Inſel San Fernando. Hierauf kehrte 


er nach Neapel zurück, erbat ſich eine Audienz beim Kde 
nig und meldete ihm: er habe eine neue Inſel von zehn 
Stunden Umfang entdeckt, mit Orangen, Citronen und 


Granatwäldern, einen Berg fo hoch wie der Veſuv, ein 
Thal wie das von Sagen e eine Mineralquelle, bei 
zent anlegen ließe, bedeutender 


der ein ⸗Etabliſſe 
“ik F e fügte er bei, ei 

Nur ſo ganz beiläufig fügte er bei, ein engliſches 
Schiff habe Ihn den Beſitz dieſes reichen Fundes 1 5 
machen wollen, aber er habe es in den Grund gebohrt 
und bringe nun als Siegestrophäe deſſen Flagge mit. 
Der Markneminiſter, der bei der Audienz zugegen war, 
fand das Verfahren etwas allzuleichtfertig; aber der Kö⸗ 
nig gab dem tollkühnen Kapitain Recht und dekorirte 
ihn mit dem Orden des heiligen Januarius. 

Am andern Morgen verkündeten drei oder vier 
Klatſchblätter in Neapel, daß der Admiral Bonnacori, 
Herzog von San-Fernando, mitten im mittelländiſchen 
Meere eine Inſel von zehn Meilen Umfang entdeckt habe, 
mit einer Bevölkerung von zwanzig Tauſend Seelen, die 
eine von Niemand gekannte Sprache redeten und deren 
König ihm die Hand feiner Tochter angetragen habe. 
Zugleich wurden Ruhmſonnette zu Ehren des kühnen 
Seefahrers gedruckt, deren eines ihn mit Vasco de Gama, 
das ge mit Chriſtoph Columbus, das dritte endlich 
mit Americus Veſpuzius verglich. 

Noch am ſelben Tage begab ſich der engliſche Ge⸗ 
ſandte zum Marineminiſter und erbat ſich nähere Erklä⸗ 
rungen über jenes, die Ehre der brittiſchen Nation be⸗ 
ſchimpfende Gerücht von einem engliſchen Schiff, das der 
Admiral Bonnaccori in den Grund gebohrt. Der Ma⸗ 
rineminiſter erwiderte, er habe allerdings jo Etwas vers 
nommen, aber durchaus nicht officiell, ja er wiſſe eigent⸗ 
lich nicht einmal, welches von den beiden Schiffen, das 
engliſche oder neapolitaniſche, beſiegt worden ſei. Der 
engliſche Geſandte begnügte ſich keineswegs mit dieſer 
Antwort; er behauptete, ſchon die bloße Vorausſetzung, 
daß ein engliſches Schiff habe beſiegt werden können, 
ſei eine Beſchimpfung ſeiner Nation, und verlangte ſeine 
Päſſe. Der Marineminiſter ſtattete dem König Bericht 
ab; der König gab Befehl, dem Geſandten fo viele Bäffe 
zu geben, als er wollte, und ließ ſeinerſeits an den nea⸗ 
politaniſchen Geſandten in London die Weiſung ergehen, 
augenblicklich die Hauptſtadt Großbritanniens zu verlaſſen. 

Während dem betrieb die engliſche Regierung die 
Beſitznahme der Inſel Julia mit großem Eifer; die fo 
lange ſchon gewünſchte und geſuchte Station zwiſchen 
Gibraltar und Malta war ja nun gefunden. Ein alter 
Fregattenlieutenant, der bei Abukir ein Bein verloren 
hatte und ſchon ſeit jener Zeit bei den Lords der Ad⸗ 
miralität vergeblich um eine kleine Belohnung ſollieitirte, 
ward zum Gouverneur der Inſel Julia ernannt und er⸗ 
hielt Befehl, ſich unverzüglich nach dem Ort ſeiner Be⸗ 
ſtimmung einzuſchiffen. Der würdige Veteran verkaufte 
einen, von ſeinen Vätern ererbten Landbeſitz und kaufte 
dafür allerhand zur Coloniſation benöthigte Gegenſtände, 
ſchiffte ſich mit Frau und zwei Töchtern am Bord der 
Fregatte der Pfeil ein, verließ Albiono Geſtade, ſchwamm 
durch den Golf von Gascogne, durch die Meerenge von 


Gibraltar in das, mitilellän diſche lz Meer, lavirte längs 
der afrikaniſchen Küſte hin, erreichte den 38. Breitegrad, 
ſah ſich nach allen vier Himmelsgegenden um, und ent« 


n einer Inſel Julia, alt guf der 
A der Zwiſchenzeit ee 
erſchienen: ER. ER EL 


mifchen Geſichtern an, dann wurden fie allmählig freund— 
licher und endlich wieder ganz gute Freunde wie zuvor. 

Das einzige Andenken, welches die Inſel Julia oder 
San Fernando hinterließ, war eine neue Steuer, welche 
der König beider Sicilien feinen geliebten Unterthanen 
zur Deckung der gehabten Kriegskoſten auferlegte.“ 


Berlin, den 9. Anguſt. 

+ Der Literat Adolph Streckfuß wurde heute früh um 
6 Uhr in ſeiner Wohnung verhaftet. Gegen Streckfuß iſt 
bekanntlich als Verfaſſer der Schrift über die franzöſiſche Re⸗ 
volution eine Anklage wegen verſuchten Hochverraths erhoben 
worden, und dürfte dies die Veranlaſſung der gemeldeten Maß⸗ 
regel geweſen ſein. 

7 Die Einigkeit unter den Herren Bundestagsgeſandten 
ſcheint nicht ſehr erbaulich zu ſein. „Traurig iſt es, klagt ein 
Correſpondent der Kreuzzeitung, daß ſich mehrere Kleinſtaaten 
den im Intereſſe der Sicherheit und Ruhe zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſen wid erſetzen, obgleich gerade fie bei einem neuen 
republikaniſchrn Choc zuerit. zerſchmettert würden.“ Vorerſt 
ſcheinen aber die betreffenden „Kleinſtaaten“ eine „Zerſchmette⸗ 
rung“ durch die liebende Umarmung Oeſtreichs und Preußens 
noch mehr zu fürchten als einen „republikaniſchen Choc.“ 

— Wie die „Voſſ. Z.“ berichtet, iſt eine aus Beamten ver: 
ſchiedener Miniſterien beſtehende Commiſſion bereits ernannt 
worden, welche demnächſt zuſammentreten wird, um den Ent 
wurf eines Auswanderungsgeſetzes auszuarbeiten, ſowie 
ſich auch mit der Vorbereitung von Vorlagen zu beſchäftigen, 
welche den bezüglichen Verhandlungen mit Hamburg ſpäter zu 
Grunde gelegt werden dürften. 

— An das Hamburger Comitee für Schleswig ⸗Holſtein find 
kürzlich fait 4000 Mark, die unter den Deutſchen in Mexico 
geſammelt worden waren, gelangt. 

— In mehreren Blättern iſt von einer Zuſammenkunft der 
Monarchen Preußens und Oeſterreichs in Iſchl die Rede. 

1 Hr. Stadtrath Harnecker hat bei der letzten Quartals⸗ 
Abrechnung der Seidenwirkergeſellenſchaft erklärt, daß er auf: 
gehört habe, Aſſeſſor der Seidenwirker zu ſein. — Die An⸗ 
gabe in der kürzlich gebrachten Notiz, daß die Kaffe früher nie 
Schulden gehabt habe, iſt zu berichtigen. Es zeigte ſich zwar 
manchmal beim Eintritt beſonderer Ereigniſſe ein Deſteit; doch 
iſt ein ſolches jetzt nicht zu erwarten geweſen, wo im Laufe 
eines Jahres etwa 150 Perſonen Meiſter wurden und ein jeder 
von dieſen einen Thaler zur Kaſſe und außerdem zur Beſtrei⸗ 
tung außerordentlicher Bedürfniſſe vierteljährlich 2 Sgr. gleich 
den älteren Meiſtern zahlte. 

t Vor einigen Tagen iſt das erſte ‚Heft des Univerſal⸗ und 
Converſationslexicons, deſſen wir fürzli erwähnten, ausgegeben 
worden. Nach Durchſicht deſſelben können wir es als feinem 
Zwecke in hohem Grade entſprechend Jedermann empfehlen. 

— Der Redaction der „N. Pr. Z.“ iſt r Schreiben 
zugegangen: „Einer sc, Redaction dürfte es nicht ſchwer fallen, 


aus London ſichere 5 1 zu erlangen, ob ſich dis Sache 
niit der Vorenthaltung des Preiſes für den Schachſieger Ans 
verfen wirklich fo verhält, wie ſie jetzt dargeſtellt wird? Event. 
etlaubt ſich Schreiber dieſes, eine Subſeriplion vorzuschlagen, 
um dem Anderſen ſei es Geld — ſei es ein Ehrengeſchenk, 
darzubieten. Beiträge werden nicht ausbleiben. . 

— Die Zahl der Gefangenen in der Stadtvolgtel betrug 
am 7. 478 Kriminal- u. 3 Polizei⸗Gefangene, zuſammen 481. 
„ Das Handlungshaus M. Reichenheim und Sohn, Bes 
ſitzer des Maſchinen-Wollen⸗ und Weberei: Etabliſſements in 
Wüſtegiersdorf, hat ſich veranlaßt gefunden, aus eigenem Anz 
triebe nach dem Muſter der Berliner und Hamburger, ein 
Krankenhaus für die in dem Etabliſſement beſchaftigten Arbei⸗ 
ter, deren Zahl ſich auf 2250 beläuft, zu erbauen, das mit dem 

Januar k. J. zur Benutzung übergeben werden ſoll. Die 
Koſten diefes Vaues belaufen ſich auf mehr als 18.000 Thlr. 

— Vor dem Schwurgericht zu Halberſtart wurde kuͤrzlich 
gegen den Redner der freien Gemeinde zu Aſchersleben, Karl 
Herrm. Dörffer wegen öffentlicher, jeboch erfolgloſer Auffor⸗ 
derung und Anreizung zur Steuerverweigerung mit vereinigter 
Gewalt und dadurch verſuchten Erregung von Aufruhr, ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte ſoll ſich in einer Sitzung des im 
November 1848 zu Aſchersleben beſtandenen probiſoriſchen 
Sicherheitsvereins, deſſen Mitglieder aus den achtungswertheſten 
Männern der Stadt beflauden, der Erklärung einiger Anwe⸗ 
ſenden, „daß die Steuern zwar eingezahlt, aber in den Kaſſen 
zurückbehalten und dem Miniſterium Brandenburg verweigert, 
auch die Kaſſen beſetzt werden müßten“, offen zugeſtim mt 
und ſich überhaupt für Steuerverweigerung ausgeſprochen ha⸗ 
ben. Der Angeklagte beſtritt, in dieſer Weiſe ſich geäußert zu 
haben und behauptet, daß er ſich überall paſſiv verhalten hätte. 
Die Zeugen gaben dem Angeklagten das beſte Zeugniß und die 
Geſchwornen ſprachen dann auch einſtimmig bas Nichtſchuldig 
über ihn aus. 

7 Der Vorſtand der Berliner, Lutherſtiftung für Waiſen des 
Lehrſtandes hat den dritten Jahresbericht veröffentlicht. In dem 
Zeitraume vom 18. Febr. 1 is 10, Febr. d. J. betrug die 
Einnahme, incl. eines Veſſandes von 312 Thirn. 4% Sgr. 
511 Thlr. 227 Sgr., die Ausgabe für 46 Waisen, die Umters 
ſtützung erhalten, 263 Thlr. 28 Sgr., es blieb ſomit ein Be⸗ 
ſtand von 247 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. 

— In der Provinz Preußen ſind bei Gelegenheit der An⸗ 
weſenheit Sr. Maj. des Königs 97 Orden vertheilt worden. 
Die Aufnahme der Kinder in den Fabriken iſt bekannt⸗ 
lich von beſtimmten Bedingungen abhängig, welche näher in 
der Verordnung vom 9. März 1839 bezeichnet find. Dieſelbe 
beſtimmt namentlich, daß die Erlaubniß zur Aufnahme der Kin⸗ 
der von der Einwilligung der Schuldeputation abhängig fei. 
Da nun auch in den nach und nach entſtandenen Nähſchulen 
Kinder in dent ſchulpflichtigen Alter aufgenommen wurden, fo 
erließ unterm 6. Juni 1845 der Cultusminiſter ein Nefeript, 
worin feſtgeſetzt würde, daß auch die Nähſchulen den Fabriken 
gleich erachtet werden und deshalb auch auf ſie die Verordnung 
vom 9. Marz 1839 Anwendung finden ſollte. In Folge deſ⸗ 
ſen veröffentlichte die uldeputation die Bedingungen, denen 
die Aufnahme von Kindern in den Naheſchulen unterworfen 
fein ſollte, und beſtimmte namentlich darin, daß über die auf⸗ 
zunehmenden Kinder ein Atteſt eines Schulvorſtehers oder der 
Schuldeputation eingeholt werden ſolle. Vor einigen Tagen 
verhandelte der Polizeirichter eine Anklage wegen Uebertretung 
der gedachten Verordnungen gegen die Beſitzer einer egen 
bekannten Leinwandhandlung, welche in die von ihnen gehalte⸗ 
men Rähſchulen Kinder von 11 Jahren aufgenommen halten, 
ohne ein derartiges Atteſt eingeholt zu haben. Der Einzelrich⸗ 
3 Win Jeden der Angeklagten zu einer Geldbuße von 

n. 


— Polizei- Bericht vom 9. Auguſt. Die in Folge des Bran⸗ 
des in der Yeintsenvo@enfraße am 7. d. M. angeſtellten Er⸗ 
it, längen haben ergeben, daß die unter den brennenden Trüm⸗ 
mern gefundenen Leichen die des Knaben Auguſt Wegner, 
8 Jahr alt, Sohn der Wittwe Wegner, und des Sohnes des 
Webers Freier, 9 Jahr alt, waren. Allem Vermuthen nach 
iſt das Feuer durch die Unvorſichtigkeit dieſer beiden verunglück⸗ 
ten Knaben, welche bisher gern heimlich ſich eine Cigarre aus 
ſteckten und wie vorgeſtern wiederum, anſtatt in die Schule zu 
gehen, ihre Zuflucht auf den mit Stroh belegten Stall boden 
genommen hatten, ausgekommen. Dieſe Vermuthung fand auch 
in dem Umſtande Beſtätigung, daß fpäterhin unter dem Schutte 
eine kleine Pfeife zum Cigarrenrauchen gefunden, und dieſelbe 
allgemein als diejenige anerkannt würde, mit welcher der Knabe 
Wegner ſich immer getragen hatte. Beim Löſchen des Bran⸗ 
des waren beſonders der Ober-Feuermann Lehmann und der 
Webergeſelle Loß thätig. Letzterer erlitt in ſeinem Rettungs⸗ 
eifer nicht unbedeutende Brandwunden an der einen Hand. 

Stuttgart, 5. Auguſt. Nach den bis jetzt eingegange⸗ 
nen Nachrichten hat die Ueberſchwemmung am Ende der vori⸗ 
ui Woche in Würtemberg 11 Menſchenleben gekoſtet, nämlich 

in Cannſtatt, 1 in Ulm und 9 in Calw. 

Gegen die drei der Aufforderung zum Aufruhr Angeklagten 
(4. Abtheilung des Prozeſſes Becher) hat das Ludwigsburger 
Schwurgericht am 5. d. gegen Carle und Vogel 6 Monate und 
gegen Kenngott 4 Monate Feſtungsſtrafe erkannt. N 

ien. Ber der hieſigen militäriſchen Central 
chungscommiſſton wird jetzt der Prozeß eines der Mö 
töur's, des Schloſſergeſellen Miloſtuy, verhandelt. Er 
Kriegsminiſter mit einer Eiſenſtange einen Stich in den Leib 
verſetzt haben; ſeit dem Jahre 1848 ſteckbrieflich verfolgt, wurde 
er 15 einigen Tagen in Mähren aufgegriffen und hieher ges 
bracht. — — x 
In Ungarn hat ſich eine eigene Art Oppoſition gegen 15 
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a et 195 at daß man die a 
rung hinterginge, oder daß die Bevölkerung es dahin brin. 
beine, fich es Rauchen abzugewöhnen ; ve Bau; beiwähter 
Man raucht wie zuvor. Aber was raucht man? Die Noth 
macht erfinderiſch! Man raucht Klee, den ſogenannten Steins 
kl'e, welcher im getrockneten Zuſtande ein ſehr 5 
Aroma verbreitet und als Surrogat bereits eine große Be iebt⸗ 
heit erlangt hat, ja, von Manchem ſchon aus dem Grunde dem 
Taback ſogar vorgezogen wird, weil er der Geſundheit weniger 
wü iſt. 

aris, 7. Auguſt. Heute wohnte der Lord⸗Mayor einer 
Vorſtellung im Hippodrome bei; Godard ließ dort in einem 
Ballon England und Frankreich, ſich die Hand gebend, in die 
Luft ſteigen. 5 

Die Nationalverſammlung bewilligte die vom Miniſterium 
geforderte Summe zur Erhaltung der franzöſiſchen Armee in 
Rom. General Oudinot, früher Befehlshaber in Rom, ſprach 
dafür, Em. Arago und Jules Favre dagegen. 

Italien. Aus dem glückſeligen Lande, „wo die Citronen 
blühen“, aus dem Muſterſtaat Neapel wird gemeldet: 
Bei uns ſiehts keinesweges, wiewohl wanche Blätter glauben 
machen wollen, romantiſch und erfreulich aus. Verhaftungen 
bei Nacht und bei Tage, plötzliche Vorladungen, Aue ngen, 
Hausſuchungen, Vermögenseinziehungen, Spionagen u black 
reien aller Art, das iſt das alte aber ewig neue Lied, das man 
ſich wohl oder übel auſſpielen muß. Ein paar Thatſachen md: 
gen dieſe Behauptungen in das unumſtößliche Licht stellen: Aus 
den Provinzen Teramo und Lecee trafen letzthin mehrere, zu 
Ketten- und Galeerenſtrafe Verurtheilte bei uns ein. Einige 
wurden auf Inſel Procida, andere nach der Ponzainſel S. Ste⸗ 
fano geſchickt. Unter den Leceeſen befanden ſich der junge Graf 
Baftropediano und Hr. Schiavone, einer der reichſten Gutsbe⸗ 
is ern 


figer Apuliens. Aus Teramo wurde Baron de Sanctis auf 
die Galeeren geſchickt. Zu Neapel wurde ferner der Arzt 
Rechichi, ein Verwandter der jungen 18fährigen Morici, welche 
in dem ſchmutzigen Kerker von Sta. Maria Agnone eingeſperrt 
worden, verhaftet. Ferner: der Canonicus Coſentint nebſt ſei⸗ 
nem Neffen Scaramuzzini, der Advoegt Mambrint, Cavaliere 
de Pate ans Terlizzi, C. Gallotti und noch mehrere andere ſo⸗ 
genannte Popolani (Mittelſtandsleute) ans Mopcalvaris und 
Porto. Bei der Verhaftung Gaflotti’s wurde ein vierjähriger 
Knabe von einem neapolitaniſchen Gendarmen aus dem Bette 
geworfen und mehrere Andere (auch zwei Damen, Mutter und 
Schweſter), welche G. zu vertheidigen und zu teten ſuchten, 
mit Säbeln und Kolbenſtößen verwundet. Die faliche Amneſtie 
vom 13. Mai dieſes Jahres hat Gallotti, der bisher verſteckt 
lebte, verführt, ler machte ſich thörichterweiſe ſichtbar und der 
Polizeichef von Neapel freut ſich ſeines Fanges. Er fürchtete 
Gallotti und veranlaßte feine Einkerkerung. — Am 9. Juli 
erhielten plotzlich 5 Beamte vom Miniſteriun des Innern ihre 
Abſetzung. 32 andere kgl. Beamte wurden im Juni und Juli 
für verdächtig erklärt und haben ſich vor einer Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton zu rechtfertigen u. ſ. w. Ein Kriegsgericht verur⸗ 
theilte türlich de Roſa und einen Deutſchen (Schweizer?) Sti⸗ 
geler zu 19jähr. Kettenſtraſe. Die in verſchiedenen Gerichten 
Freigeſprochenen werden, wochen⸗ und monatelang ohne alles 
Recht zurückgehalten. Eine Frau, welche über die deerelirte, 
dennoch aber nicht erfolgte Freilaſſung ihres Mannes ſich er⸗ 
eiferte, wird ohne weiteres zu zweijähriger Halt verurtheilt. — 


Andererſeits ward der berüchtigte Spion G. Farnaro am 6. Juli 
erſchoſſen, als er, feine Frau am Arme führend, aus der Kirche 
von Pomigliano d' Arco (bei Neapel) trat. Sein Bruder ward 
am 6. Juli 1850 aus demſelben Grunde ermordet. Die Thä⸗ 
ter find unbekannt. Außer dem Prozeß des 15. Mai kommt. 
auch noch der Prozeß der ſogenannten „Nemiſis“ (Rache) bald 
zur Sprache. — Zu Caetı und anderswo wird eifrig an Bes 
feſtigungen und Verſchanzungen gearbeitet. — Der König bes 
juchte im Mai und Juni viele Klöſter und Kirchen und bes 
ſchenkte die Geiſtlichkeit reichlich. — Der bekannte Jeſuit und 
Kanzelredner Den Placido Bacher hält häufig Vorträge und 
paradirt zuweilen an der Spitze fanatiſcher Pöbel⸗Prozeſſionen, 
welche zahlreich von alten Weibern beſucht werden. — Dies 
find in aller Kürze einige Thatſachen, die Niemand leugnen 
kann, weil ſie allgemein bekannt ſind. Wir wiſſen noch Man⸗ 
ches, aber wir haben laum den Muth, es zu melden. 

Mailand, 3. Auguſt. Das Standrecht iſt publi⸗ 
eirt. Die Aufregung im Volke wird immer bros 
hender. Das ganze Militär iſt faſt ununterbrochen in dop⸗ 
pelter Bereitfchaft. Schon mehrere Nächte ſteht der größte Theil 
der Garniſon im Caſtell und in den Kaſernen unter Waffen, 
die Kanoniere mit brennender Lunte, viele Soldaten mit bren⸗ 
nenden Fackeln, und jede Minute zum Ausrücken bereit. Gin 
Club von 80 angeſehenen Perſonen ſoll entdeckt und viele ver⸗ 
haftet worden fein. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holr heim in Berlin. 


Vereins: und Verbrüderungs⸗Hran⸗ 
fen: und Sterbe⸗Kaſſo. 

Die in der letzten General⸗Conferenz ernannt! Gommiſſton 
zur Reviſton der Statuten hat ihre Arbeit vollendet, und fin⸗ 
det die nächſte General⸗Conferenz am Mittwoch, den 13. An⸗ 

uſt, Abends 74 uhr, in Villa⸗Colonnga ſtatt, wozu die 
itglieder hiermit eingeladen werden. 


Das Curatorium u. der Vorſtand. 


Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag auf dem Sommertheater: Zopf und 
Schwerdt, hiſtoriſches Luſiſpiel in 5 Akten. Vorher und 
während der Paufen: Concert. Anfang der Vorſtellung 
5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. 500 Familien⸗Billets u. 3 Sgr. 
find von heute ab im Theaterlokale zu haben. Die übrigen und 
an der Kaſſe 5 Sgr., Kinderbillets 24 Sgr. Bei ungünſtiger 
Witterung findet die Vorſtellung im Winter⸗Theater ſtatt. 

Montag, den 11. Auguſt: Concert. Hierauf: Groß⸗ 
mütterchen, Luſtſpiel in Akt und: Der Dorfbarbier, 
komiſche Oper in 2 Akten. Anfang des Concerts 6 Uhr, der 
Vorſt. 7 Uhr. NB. Das Mitbringen der Hunde wird verbeten. 


Theater im Thiergarten von Böttner, 

(In Teichmanns Blumengarten neben dem Odeum.) 

Sonntag, den 10. Auguſt. Muſtikaliſch⸗dramatiſche Soiree 
in 3 Abtheil. I. Abtheil.? Großes Concerk. II. Abtheil.: Ei⸗ 
nen Zur will er ſich machen, ſceniſch zuſammengeſtellt 
mit Geſang, von Neſtroy. III. Abtheil.: Das Verſprechen 
hinterm Heerde, Alpenſcene mit Geſang. Anfang des Con⸗ 
certs 4, der Vorſtellung 5 Uhr. Entree 5 Sgr., Kinder 25. Sgr. 

Montag, 11. August: Nichte und Tante, und: Fröhlich. 


MHithley-Theater und Circus im Freien 

vor dem Roſenthaler Thore. 

Heute Sonntag, zum Erſtenmale: Oriſon und Valentin, gr. 
Pantomime in 3 Abtheil. Vorher: Seiltanz, Kunſtreiterei de. 
RB Here Martin wied mit dem impr. Schulpferde Arabeska 
auf dem hohen Thurmſeile die Schule reiten. Anf. 3 6 Uhr. 
Geöffnung halb 4 Uhr. Programms und Beſchreibung der 
Pantomime find an der Kaffe zu haben. Pn Montag: Wie⸗ 
derholung dieſer Vorſtellung. M. Gondsmit, Director. 


Der Mechanismus des in Preußen 
allgemein von den Herren Simens und Halske eingerichteten 
electro⸗magnetiſchen Telegraphen iſt aufgeſtellt von E. Aumann 
in der Markgrafenſtraße 56, Ecke der Mohrenſtr. von des More 
gens 9 bis Dunkelwerden. Eintrittspreis 25 Sgr. A Perſon. 
Florageſellſchaft. D. II. Aug.: Theater, nachher Tanzkränzchen. 
Einlaßk. Krauſenſir. 3. b. Menges, Marienſtr. 27. b. E. Lüdicke. 
Montag: Großes Concert im Concertgarten, Artil 
lerieſtr. 30,, wozu ergebenſt einladet. E. Kirchmann. 

Heute Sonntag wird auf meiner Kegel zahn 1 gr. Hammel, 
mehr. Schinken u. Sy) ausgeſchoben. Schilling, Kirſchallee. 


Urivus- Haus, 


Nieder Wallſtraße Nr. 11. Montag: Concert. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Louis Schulz. 

Schlößchen, vor dem Frankfurter Thore. 

Heute Sonntag: Wiener Prater. Um 7 Uhr wird der 


Leib⸗Elephant Baba el Bubu feine erſte Luftreiſe machen, auf 
dem Theater: Je Toller je Beſſer von Julius Linde. 


anns Theater, v. d. Halliſchen Thore 4. 
Sonntag und Montag: Lueifers Höllenfahrt mit Feuerwerk. 
Vorh.: Gymnaſtiſche Produltion. Die achtjährige Auguſte auf 
dem Turmſeile sc. Oeffnung 4 Uhr. Anfang 51 Uhr. 
Berlin, 
Verlag von Theodor Hezmann, 


Puhlmanns Lokal, Shin. Adler 148. (f. Rode. 
Montag, II.: Wiener Prater. um 7 Uhr wird der Leib⸗ 
Elephant Baba el ud eine Luftreiſe machen, auf dem Thea⸗ 
ter, Je Toller je Beſſer von Julius Linde. 
Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage: 


Beilage zu Nr. 483. der Urmwäbler : Zeitung. 


Kirſchen⸗Feſt. 

Sonntag d. 10. Auguſt wird bei mir das Kirſchen⸗Feſt ges 
feiert, wobei von Kindern eine Quadrille getanzt wird. Nach⸗ 
her Hahn- und Erpel⸗Schlag. Von 4 Uhr an Trompetens 
Concert. C. Hoffmann, Gaſtwirth in Rirdorf. 


ELDORA DO. 

Sonntag u. Montag: Gonsstt und Ball. Anfang Sonn⸗ 
tag 6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 

Königsſtädtiſches Tivoli, Neue Königsſtraße 2. 

Sonntag, den 10. Auguſt: Zweite große Volksheluſtigung, 
arrangirt von C. Jertz und Geſellſchaft. Von 4 Uhr Großes 
Concert, Vorſtellung auf 2 Theatern und verſchiedene andere 
Beluſtigungen. Zum Schluß Tanz im Freien. Entree 13 Sgr. 


; Agrippina. 
See:, Land: u. Fluß⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Köln a. Rh. 
Grund⸗Kapital 1,000,000 Thlr. 
General⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe durch ihre Garankiemittel ausgezeichnete — vom Pu⸗ 
blikum auf das Vortheilhafteſte aufgenommene Geſellſchaft faͤhrt 
fort, zu den mäßigſten Prämien die Bedürfniſſe der Transports 
Verſicherung in einer bisher von keiner zweiten Geſellſchaft ges 
übten Weiſe zu befriedigen — und ihren Verſicherten durch Ge⸗ 
neral⸗ und Abonnements ⸗Policen alle möglichen Erleichterungen 
zu gewähren. 

Sowohl die Geſellſchaft als wir werden beſtrebt bleiben dem 
uns ſo vielſeitig entgegen gebrachten Vertrauen allſeitig dans 
kend zu entſprechen. Indem wir die Anſtalt und uns dem 

schlwollen. des Publikums empfehlen, bevorworten wir, das 
ſowohl durch uns ſelbſt, in unſerem Comtoir, als durch alle zu 
unferer Verwallung reſſortirenden Hauptagenturen der Provinzen 
Pommern, Poſen, Brandenburg und Mecklenburg die Verſiche⸗ 
rungen vollguͤltig abgeſchloſſen werden. 
| Poppe & Co., Neue Friedrichsſtr. 37. 


3. N. 
Im Hausflure Laudsbergerſtr. 86. findet der 
Verkauf von Mouſſelin de laine u. Kattun⸗Reſtern, 
ie von allen Sorten Umſchlage⸗ Tüchern und 
und % br. Schürzen⸗Zeugen und vielen andern 
WBasren zu fottbiligen Breiten faz 


Mahag. St. Domingo Holz, Nabag. 
Feueniere, Papp. Bohlen und Rhein. Nußbaum Holz in Boh⸗ 
len, empfiehlt in Partien und im Einzelnen billigſt 

. . Meß, Köpnideeft, 102. _ 
RE Engl: Geſundheitsſlanell 2. 75 ſgr.; feine eſter⸗Leinen 
a 3 ſgr.; fertige Waſche bei J. David, Poſlſir. 12, 


Am allerbill. verk. %% Cattune! 
einfache U. doppelte im neueſt. Geſchmack und nur acht, 
die Fabrik von M. Rieß, 


Friedri ale. Nr. 112 b., nahe der Oranienburgerſtr. 


Sonntag, den 10. Auguſt 1851. 


Wohlfeile ſchwar. Wollenzeuge 

e br. ſchwarz. Glanz⸗Camlott d Elle 5, 0, 73, 9, 10 — 15 för. 

| gemuſterten do. à „ f ſgr. 

Köper (Twild) à Elle 74, 9, 10-124 fgr. 

do. Moiré à Elle 10 far. 

Gros de Berlin 10 ſgr. 

„echten Thybet in reiner Wolle à Elle 137, 15, 
175 20 — 25 ſgr. 


Gewirkte Um ſchlagetücher 


in allen Farben von 2 thlr. 25 for. an empfiehlt 
| Serrmann Pleßner, 
Kölniſchen Fiſchmarkt 6., nahe d. Fiſcherſtr. 


2 neue gut gearbeitete Schlafſophas ſind billig zu verkaufen 
beim Tapezirer, Taubenſtr. II. 


Zurückgeſetzte Einſegnungs⸗Tücher 
Thybets, Camlotts und Seidenzeuge ſpotbillig 
im Billigen 


Fertige Wäsche zu sehr billigen Preisen. 


Rein leinene, gut genähte Damen und Herren⸗Hemden, 
das 1 Dtzd. 4, 4, 5, 5, 6, 7, 8 u. 9 Thlr. — Engl. 
Shirting-Oberhemden das 4 Dtzd. 54, 6, 7, 7 u. 8 Thlr. 
— Oberhemden von Vielefelder Leinen mit ſehr feinem 
Einſatz, ſo wie durchweg von egalen Leinen, das 2 Dip, 
log, II, 12, 13, 14, 16—20 Thlr., welche ſammtlich ſau⸗ 
ber nach neueſter Pariſer Fagon gearbeitet ſind. 

N. B. Rein leinene Taſchentücher das J Dtzd. von 
1 Thlr., Unterbeinkleider, Bettdecken, Tiſchdecken und dergl. 
m. ebenfalls ſehr billig. 

Ferner eine Partie Herren⸗Chemiſetts, 
das Did. 25 Sgr., feinere das Dtzd. 1, 14, I und 
2 Thlr. — Die allerfeinſten in Oberhemden⸗ Form, 
mit einer praktiſchen Vorrichtung zum Anſchließen, das 
Dgd. 2 u.3 Thlr. — Feine Kragen in allen Fagons 
das Dip. 14 und 18 Sgr. Feine Manſchetten das Dizd. 
Paar 18 Sgr. — Chemiſetts mit daran gearb. Kragen 
(wie auch ſog. Studentenchemiſetts) das + Did. II Thlr. 


. Mühlen Nr. 9. 
L. Nelson, el elosfreipeit, 


Gelbe Kanarienhähne und ſchöne junge Siehen find zu 
verkaufen, Bellevneſtr. 5. im Keller. 
Eine gute Spitzkugel⸗Büchſe iſt zu verkaufen, Landsber⸗ 
gerſtr. 64. im Porzelan⸗Laden. 


Domingo Taback 8 
& 8, 10, 12 u. 15 Sgr. in ſchöner blattreicher Waare, ſowie 
Cuba, Ambalima und Braſil Taback empfiehlt 
Wenzel Kohlweck, Gr. Präſidentenſlr. 10. 
Auffallend billig goldene u. ſilb. Cylinder⸗Anker u. Spindel⸗ 
uhren, Ohrringe, Broſche, Colliers sc. b. Roſenthal, Papenſtr. 15. 
Eine Nähmaſchine iſt zu verkaufen A. Jakobeſtr. 113. i. Keller, 
Pfälzer Tabacke = 
bin ich, durch frühere Beziehungen im Stande, in Ballen zu 
billigen Preiſen zu verkaufen. 3 
J. Neumann, Neue Friedrichsſtr. 49. 
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Durch bedeutende 5 7 Ent 
Parthie⸗ Einkäufe 
iſt im Stande weit unter dem Fabrikpreiſe 
Neue Kleider⸗Kattune 
% breit in hellen und dunklen Farben die Elle 


von 1½ Sgr. an, 


breit in hellen und dunklen Farben die Elle 
© 


2 Sgr. an, 


zu verkaufen 


von 


Nudolph Friedländer, Breiteſtraße 4. 
NB. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt, 
auch werden Stücke nach Belieben getheilt. 


A. Gummiſchuhe u. Gummiabfall kauft Grün, A. Jacobsſir. 95. i. L. 
A. Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink u. Blei w. gek. A. Jakobſtr. Tl. 
1 Tiſchlerlehrling verlangt Lorenzen, Stallſchreiberſtr. I: 
1 Lehrling verlangt Janſen, Schuhmachermſtr., Kronenſtr. TI. 
Ein Sohn achtbarer Eltern wird zu Michaelis oder aus 
früher als Lehrling in der Conditorei von Gebrüder Oertel, 
Louiſenſtr. 39., verlangt. 
A. Jakobsſtr. 71. w. eine ord. Nuts beſſerin verl. b. Schloſſermſtr. 
Lederarbeiter (Buchbinder) finden Beſchäfligung, Alte Ins 
kobsſtr. 49. bei Baack. / Pa 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter Haus: 
knecht findet ſogleich einen Dienſt bei 
S. Friedländer Söhne, Monbijou⸗Platz 10. 
Oranienſtr. 72. der Jacobikirche geradeüber iſt eine freundl. 
Schlafſtelle vorn heraus 3 Tr. h. zu vermiethen. 


Königſtraße 32 annoncirt ein Daguerrotypiſt feine Bilder 
folgendermaßen: „Vorzügliche Lichtbilder für 45 Sgr., 
billiger wie gewöhnlich werden Königſtr. 32 angefertigt.“ Frage: 
iſt das Komma zwiſchen „15 Sgr.“ und „billiger“ reell, und 
was ienfen vernünftige Menſchen von einem ſolchen einladen⸗ 
den Styl! 

Mehrere Daguerrotypiſten. 


Zimmerſtr. 4. iſt eine Schlafſtelle zu vermiethen, paſſend 
für Schuhmacher zur Arbeit. Mehle, Schuhmachermſtr. 
1 Schlafſtelle f. Schuhmacher, Kronenſtr. J. bei Hafermann. 

WI, Die Nummer 177. der Urwähler⸗Zeitung bringt einen 
Artikel über das ſegensreiche Wirken der berl. gemeinnützigen 
Baugeſellſchaft. Wer ſich von demſelben genaue Kenntniß verſchaf⸗ 
fen will, beliebe ſich an die Vicewirthe d. Häuſer Alexandrinenſtr. 
19—21 zu wenden, wo ihm bereitwillig Auskunft erth. w. wird. 

Mach 


New-⸗ Jork, New⸗Orleans, 


Auſtralien, Californien, Texas u. ſ. w. werden jeden 1. u. 15. 
und durch Hamburger u. Bremer angekündigten Haupt⸗Schiffen 
1. Ranges (und nicht durch Schiffen 2. oder 3. Ranges eben 
fo nicht über England oder Schottland) bei voller und guter 
Beköſligung zu dem daſelbſt feſtgeſetzten Preiſen erpedirt. 

Anmeldungen von einigen Wochen vor Abgang der Schiffe 
wird dringend empfohlen. Die Bortheile die den Paſſagieren 
durch hiefiges Engegement entſtehen find im Proſpectus darge⸗ 
ſtellt, welche ſo wie jede Auskunft unentgeldlich ertheilt werden. 

Perſonen und Güter werden zur Beförderung täglich an⸗ 
genommen in Berlin, Kommandankenſtr. 17. 

Eingegangene Beitrage zur Unterſtützzung der Familie Temme: 
Bei Herrn E. E. Heyl: 185 Thlr. 6 Sgr. 
Bei Herrn F. A. Zacharias: 10 Thlr. 

In Summa eingegangen bis heute 2598 Thlr. 8 Pf. 5 Ld'or. 

3 Due. u. 5 pln. fl. 

Ihrer Beſtimmung überliefert 2300 Thlr. 
Berlin, den 7. Auguſt 1851. 
Im Auftrage der Sammler C. E. Heyl. 
Bitte an Menſchenfreunde. 

Ein hieſiger Bürger, Schneidermeiſter, befindet ſich in einer 
höchſt verzweifelten Lage. Die mannigfachſten Unglücksfälle 
haben ihn in eine Roth geflürzt, aus der er ſich allein nicht 
erretten kann. Vor acht Monaten, während feine Ehefrau an 
den Pocken krank lag, wurde ſie von einem Kinde entbunden 
Nach längerem Krankenlager fand die Mutter Aufnahme in 
Bethanien. Am Sonnabend iſt ſie von dort ungeheilt entlaſſen. 
Inzwiſchen haben die wenigen Wirthſchaftsſachen zur Befrie⸗ 
digung des Hauswirths, wegen rückſtäͤndiger Miethe, verkauft 
werden müſſen. Dem Manne iſt nichts übrig geblieben, als 
ſich in Schlafſtelle zu legen, ſeine beiden Kinder aber in Pflege 
zu geben. Ohne Arbeit, obgleich er ſein Fach gründlich ver⸗ 
ſteht, fehlen ihm für ſich ſelbſt die Mittel zur Eriſtenz. Die 
Alimente auf die Kinder hat er nicht zahlen können, und nun 
ſoll er ſeine Frau aufnehmen — ohne Nahrung, ohne Bett, 
ohne Tiſch oder Stuhl, ohne die Möglichkeit, die Bedürfniſſe 
der Leidenden auch nur in etwas zu befriedigen! Voll tiefem 
Kummer ringt er die Hände nach Hilfe, nach ſchneller Hilfe. 
So tief es ihn ſchmerzt, es bleibt ihm kein anderer Weg, als 
die Barmherzigkeit feiner Mitmenſchen anzuſlehen. Helfen Sie 
ihm aus einem Elend, in dem er ſonſt umtommen muß. Er 
bedarf einer Summe von etwa 30 Thlr., um wieder eine Woh⸗ 
nung und ein Geſchäft einzurichten, zur Unterbringung und 
Ernährung ſeiner kranken Frau und ſeiner beiden kleinen Kin⸗ 
der. Er wird Alles dankbar zurückerſtatten, ſobald er dazu in 
der Lage iſt. Viele können ja ſo leicht Einem helfen. Nahert 
Auskunft zu ertheilen und gütige Beiträge in Empfang zu 
nehmen, ſind bereit: Hr. Kaufmann C. Nöhring, Königstr. 
16, Herr Kaufmann Weinrother, Alte Jakobsſtr. 63, Herr 
Gaſtwirih Kirchmann, Artillerieſtr. 30, Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Geffert, Schügenfir. 52. — Die genannten Herren 
find, ebenſo wie die Red. der Urwählerzeitung, bereit, auf Ver⸗ 
langen den Namen des Hülfsbedürfligen zu nennen. 


„ T an M. Jb. u. 5 A. w. 5. B. N. N. 


